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(EbeaternoDttäten in £immat=2lttjen,
(Süfme" oon <£b. £ucas.)

2tdj, was getjt nidjt etiles fjeute
lieber bie gebulb'ge Bütjnel
,f rüfjer f ü tj n t e man bte S ü n b e,

£tteas fünbigte bte S ü 1) n c" I

Stubentenebre.
t. ^fubcltf: 5er Süffig foll fidj erfdjoffen tjaben? IDas juin lieufel tjat

biefen 511 foldjem besparafen Streich, getrieben?"
¦i. Ötttbent: Hie «fjre."
I. iStttbettt: Die <£tjre? Da bin idj neugierig."
2. Jifttbenf: <Satt3 etitfadje (Sefdjidjte. Den 2fheub oorfjer tjat er ftdj im

dfjampaguerbufel non ber nieblidjen £ota" itjre Sdjueiberredjuung jufterfeu

laffen. Wie itjm biefe anbern tlags in bie fjänbe fällt, cutfätjrt ihm ein bunt-
mer 3unSe" an feine eigene 2Ibreffe, was felbftoerftänblidj fein i£tjrgefürjt nidjt
auf fidj fitjett laffen fonnte."

J>ienftffliiod)en (aus ber benadjbarten Dii(a): fjerr Hadjber, mt fjerr
fdjicft mi übere, 3ftnc 3'fage, 3r!re Kag mtefj furt ober abtfja werbe, bas £ueber

weif er nüntme i fttn (Sarten ine gfetj."
Ttadj&ar: Säget £uem fjerre, bie Kag werb fofort abttja werbe, wenn

br übere djäm go mnfel"

Cinguiftifcber Scbarfftnn.
"Safer: Die lïï u n i jipalität, mein Kinb, bas ift bie Hegierung, bie

©brtgfeit."
Sof)!t : 3d? oerftetj's fdjon, barttm fagt mau: Der (Scmeinbstnunil"

Ccbenserfabrung.
3ft man wo gut aufgenommen,
ITTnf; man ja ntdjt wtebcrfommen :

IDar tnan wo in jungen 3ar!ren,
OTufj tnan fpäter oft erfahren:
rtfäbdjett, einft fo fit§ wie Butter
3ft nun felber Sdjwiegermutter 1

Ans ben "3(c&cr|cbungctt bes Srttj ^iegerfig.
Suura cuique: Unfere Sauen quifen!

ßrtefhaflen bn Ke&aktiou.
P. J. i. F. Sie irren ftd); bie ^eituitgëfdjreiber bürfen ntdjt 51t ben

Süuftlent gerechnet werben, beim roaä bie fönnen, fjaben anbere tängft uergeffen
unb bie übrigen beurttjeüeu bieieit Seruf, wie ber Sefjrer ben .viäfetifdjütec ber
befannte Sdjritt uom ©rtjabenen jum Sädjerlidjen. SBemt aber irgenb ein Sünftter
an ber .wfteiluitg einer ßettung mittoirft, fo ift e§ ber Sdjriftfetjer ; neben ifjm
nerfdjminben alte ©rfinbimgStalente unb bat? 8ügen eines Stebaftorë in ifjrem îîidjtâ
unb mit feiner populären SBerroanbltmgs'nmft (jält er baê gntereffe beS $ufilifutn§
in potter Spannung, iliüfjeloo macht er aus einem fiüfer einen Ääfer, aus> einem
Sßäbler einen Söüljler, felbft aus einem .§er5 ein »art, auo einem Skter einen
Sater, äu§ einer iüauä eine 8auë, auâ einem ßiebidjt ein ©etoidjt :e. ic. 2lffo,
wenn Sie ein Hünftler werben woltett, menbett Sie fidj ber Sdjriftfefcerei ttno nidjt
bem armfetigen Çanbroer! eineo Mebaftors ju. K. i. B. 3îed)t fomifdj wirft
eô atterbmgsi, bafj biefer Jtegierungäratf) ber Sßutjfrau einen Sad oolt 33irren-- ober
Depfefffüdflt als 5teuj|a6r§gefc6erit juftetlen tiefe, ftatt einiger ftattfidjen ipeloetien in
purent (Solbe. Slttein ein Verbrechen ift bas* immerhin nidjt, beim eo mädjsd ber
¦äJlenfd) mit feinen ßöfjern 3mecf'en-" K- i- -A. Wefegentltd) läfjt fidj
bao ©ine otier Stnbere oerwerttjeit. heften ©an!, Kratzbürste. -Jfatüvs

lirij, roir taufen nur per (Site, unb nicht per Stüd. Unb wie Refit es" beim mit
bem anbern g-räglein, weldjes' wir geftellt fjaben? TCisenbähnler. ©anj
redjt, oielleidjt läfjt eô ftdj noch oerwerttjeit, o&fdjon Sie gange Angelegenheit einen
feriöfein ©ûaraïfer trägt. S. S. i. Ij. 2Ber auf Sfufna&me feiner Seiträge
redjnen will, barf öiefelben nidjt erft ©nbe ber Sßodje fenben. V. T. i. L*.
®â wirb fidj fefion noch ©etegenfjfit finben, baê betreffenbe Porträt ju bringen unb
wir warten beoTjalb eine Beffere ^tjotograpfiie ab. Trott unfern oielfacij ruffifdjen 3>er=

Bctltniffen liebt man bie ^etjmürje bei uno nidjt. H. i. K. jjreunblicbfteit
San! unb ©ruf. Angastin. ga, man foltte foldje ®inge nicht attjufefir
auf baë perfönfidje (Gebiet BinüBer treiben ; altein, wenn man einen enttaffen will,
fann man nidjt fagen, baâ Allgemeine" erhält bie nadjgefucbte (ïittlaffung.
Spat*. Ser Mann Ijat ganj redjt, wenn er ffelfstg in lebeuoen Sptadjen macht ;

bie Sefer tjören itjn gerne parttren. 353 J. F. i. "V. Schon 33ia:> fagt: Drts=
oeränberungen (efjreu IWtetttanb Ätugfieit unb machen nicht frei uon Torheiten."
Peter. Schönen 3)anr unb ©rufj. lilio. SBafferfbpfe, ganj gewöfntlidje
SBafferïôpfe. A. UI. i. \V. ^eöermann barf glauben, wao er will ; nur mufi
man ihn ju finben roiffen. Sie .çeuftrôffel mag SUomnjtb leihen. JBöjrg, 3a,
es ift wirflicb gut, ftaft biefe faöe Sfebuerei" enblidj ein ©nbe nnfjiu. Ten :)(cit
fann man auf baS Sec&jefättten oerfpaven. Sî. N. Unbraudjbar, obfdjon fetjr
munberBat Verschiedenen. Aiioniimcs wirb ttidjt Beriidt fidjt i gt

Feines Maasgeschäft für Herrenkleider. -
JT. HerSKOjJ, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8,

Englische Nouveautés.

Etage, Zürich. (51c
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Echte Briefmarken
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W. Künast, Berlin W. 64

Geg. 1866. Unterr den Linden 15.

Theaternovitäten in Limmat- Athen.
(Sühne" von Ed. Lucas.)

Ach, was geht nicht Alles heute
Ueber hie geduld'ge Bühne I

Früher sühnte man die Sünde,
Lucas sündigte die Sühne"!

Studentenehre.
l. Student: Dcr Süsfig soll sich erschossen haben? lvas zum v.eufel hat

diesen zu solchem desparaten Streich getrieben?"
Student: .vie Ehre."

l. Student: Die Ehre? Da bin ich neugierig."
Z. Student : Ganz einfache Geschichte. Den Abend vorher hat er sich im

Ehampagnerduscl von der niedlichen kola" ihre Schneiderrechnung zustecken

lassen. Wie ihm diese andern Tags in die Hände fällt, entfährt ihm ein dummer

Junge" an seine eigene Adresse, was selbstverständlich sein Ehrgefühl nicht

aus sich sitzen lassen konnte."

Menftmäocheu (aus der benachbarten Villa): Herr Nachber, mi Herr
schickt mi übcre, Ihne z'sage, Ihre Katz mieß furt oder abtha werde, das Lueder

well cr nümmc i sim Garten ine gseh."

Machbar: Säget Euem Herre, die Katz werd sofort abtha werde, wenn
dr übcre chäm go musel"

Linguistischer Scharfsinn.
'Vater: Die M u n i zipalität, mein Kind, das ist die Regierung, die

Obrigkeit."
Sohn: Ich versteh's schon, darum sagt man: Der Gemeinds m u n i I"

Lebenserfahrung.
Ist man wo gut ausgenommen,

Mnß man ja nicht wiederkommen:

lvar man wo in jungen Iahren,
Muß man später oft erfahren:
Mädchen, einst so süß wie Butter
Ist nun selber Schwiegermutter!

ÄNS dcn Acversehnngen des Frih Aiegcrlig.
^NUIU >'lii>jit,'- Unsere Sauen quiken!

Briefkasten der Redaktion.
t? ^s. j. Sie irren sich, die Zeitungsschreiber dürfen nicht zu den

Künstlern gerechnet werden, denn was die können, haben andere längst vergessen
nnd die übrigen beurtheilen diesen Beruf, wie der Lehrer den väfelischüler der
bekannte Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen. Wenn aber irgend ein Künstler
an der Herstellung einer Zeitung mitwirkt, so ist es der Schriftsetzer; neben ihm
verschwinden alle Erfindnngstalente und daS Lügen eines Redaktors in ihrem Nichts
und init seiner populären Verwandlnngsknnst hält er das Interesse des Publikums
in voller Spannung. Mühelos macht er aus einem Küfer einen Käfer, ans einem
Wähler einen Wühler, selbst aus einem Herz ein Harz, auS einem Vater einen
Kater, aus einer Maus eine Laus, aus einem Gedicht ein Gewicht :e. :e. 'Alio,
wen» Sie eiit Künstler werden wollen, wenden Sie sich der Schriftsetzerei nnv nicht
dein armseligen àndwerk eines Redaktors zu. Ii ». It. Recht komisch wirkt
es allerdings, daß dieser Regiernngsrath der Putzfrau einen Zack voll Birren- oder
Lcvfelstückli als Neujahrsgeschenk zustellen ließ, statt einiger stattlichen Helvetien in
purem Golde. Allein ein Verbrechen ist das immerhin nicht, denn es wächst der
Mensch mit seinen höhern Zwecken." I Ii. ». Gelegentlich läßt sich
das t^ine oder Andere verwerthen. Besten Dank. Iir»t!eki»r«te. Natürlich,

wir kaufen nur per Elle, und nicht per Stück. Und wie steht es denn mit
dem andern Fräglein, welches ivir gestellt haben? L»»e»»»»»I»i»I«r. Ganz
recht, vielleicht läßt es sich noch verwerthen, obschon die ganze Angelegenheit einen
seriösern Lharakter trägt. !A. 8. i. I Wer auf Anmahms seiner Beiträge
rechnen ivill, darf dieselben nicht erst Ende der Woche senden. W'. V. i. l).
Es wird sich schon noch Gelegcnh-ät finden, das betreffende Porträt zn bringen und
wir warten deshalb eine bessere Photographie ab. Trotz unsern vielfach russischen
Verhältnissen liebt man die Pelzmütze bei uns nicht. Ii. >. k. Freundlichsten
Dank und »>rus->, ^i»Kl»stin. Ja, man sollte solche Dinge nicht allzusehr
auf das persönliche Gebiet hinüber treiben ; allein, wenn man einen entlassen will,
kann man nicht sagen, das Allgemeine" erhält die nachgesuchte Entlassung.
8z»»t«. Der Mann hat gain recht, ivenn er fleißig in lebenden Sprachen macht :

die Leser hören ihn gerne parliren. W t?. I. V. Schon Bia:> sagt:
Ortsveränderungen lehreii Niemand Klugheit und machen nicht srei von Thorheiten."
U^tei». Schönen Dank und Gruß. Ii.»t«. Wasserköpfe, ganz gewöhnliche
Wassel köpfe. ^à.. AI. ». W. ^edermauu darf glauben, was er will; nur mnß
man ihn zu finden wissen. Tie Hensrröfsel mag :>lieinand leiden. -- lkUzxjr» ,^a.
es ist wirtlich gut, daß diese sade Redncrei" endlich ein Ende nahm. Den Rest
kann man ans das Sechseläuten versparen. Al. Unbrauchbar, obschon sehr
i v i > l > d r i> a l V^ir«, I,i?«i«n^i>. Änomimes wird uicht berück liMigt.

?às Ma8Zk8eM kür gkrrMIkià -
.1. Hei'i^Ojx, àrekanâ-'rliilleur, ?05tstrll55e 8, tÄ-tß-s, 25i»»îvli. (51c
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